5 StR 456/08

BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES
URTEIL

vom 29. Oktober 2008
in der Strafsache
gegen

wegen Korperverletzung mit Todesfolge u. a.



Der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat in der Sitzung vom 29. Okto-

ber 2008, an der teilgenommen haben:

Vorsitzender Richter Basdorf,

Richter Dr. Raum,

Richter Dr. Brause,

Richter Schaal,

Richter Dolp

als beisitzende Richter,

Bundesanwalt

als Vertreter der Bundesanwaltschaft,

Rechtsanwalt

als Verteidiger,

Justizangestellte

als Urkundsbeamtin der Geschaftsstelle,



fur Recht erkannt:

Die Revision der Staatsanwaltschaft gegen das Urteil des

Landgerichts Berlin vom 30. April 2008 wird verworfen.

Die Kosten des Rechtsmittels und die dem Angeklagten im
Revisionsverfahren entstandenen notwendigen Auslagen hat

die Staatskasse zu tragen.

— Von Rechts wegen —

Grinde

1. a) Das Landgericht hat den Angeklagten wegen Korperverletzung
mit Todesfolge sowie wegen vorsatzlicher Korperverletzung zu einer Ge-
samtfreiheitsstrafe von zwei Jahren und zehn Monaten verurteilt. Die Staats-
anwaltschaft riigt mit ihrem auf die Uberprifung des Strafausspruchs be-
schrankten Rechtsmittel die Verletzung materiellen Rechts. Das vom Gene-

ralbundesanwalt vertretene Rechtsmittel hat keinen Erfolg.

b) Nach den Feststellungen der Schwurgerichtskammer erfuhr der in
seinem Selbstwertgefuhl gering ausgepragte, wenig kontaktfreudige und kon-
fliktscheue Angeklagte am 22. September 2006 gegen Mittag, dass sein Bru-
der im Irak durch eine detonierte Autobombe erheblich verletzt worden war.
Diese Nachricht beschaftigte und beunruhigte den Angeklagten. Er lief ziellos
in der Gegend umher und trank in der Folgezeit Alkohol, um das Ereignis zu
verdrangen. Im weiteren Verlauf des Tages suchte der Angeklagte ein Lokal
auf. Dort traf er auf die Zeugin D. , mit der er sich, weiter Alkohol trin-

kend, angeregt und interessiert unterhielt. Nach Mitternacht kam es zu einem



Streit zwischen der Zeugin und dem Angeklagten, in dessen Verlauf sie sich
gegenseitig beleidigten. Der verargerte Angeklagte schlug der Zeugin so-
dann spontan in Verletzungsabsicht mit der Hand gegen die Schulter, worauf
sich die Zeugin eine schmerzhafte und blutende Kopfplatzwunde zuzog, weil
sie beim Sturz von ihrem Barhocker mit dem Kopf gegen eine Tischkante
gestolRen war. Der schlichtend eingreifende K. wurde seiner-
seits sofort von dem ansonsten zuruckhaltenden Angeklagten aggressiv mit
einem Barhocker bedrangt, den er wegstellte, nachdem sein Kontrahent
ebenfalls einen Barhocker ergriffen hatte. Nachdem beide — unmittelbar an-
schlieBend — in eine Rangelei am FuRboden verwickelt waren, in deren Ver-
lauf der Angeklagte eine stark blutende Kopfplatzwunde erlitt, wandte sich

K. von dem Angeklagten ab. Der Angeklagte, der jetzt seine
eigene Verletzung wahrnahm, ergriff sogleich und spontan einen auf dem
Tresen stehenden 500 g schweren sowie einen Durchmesser von 15 cm
aufweisenden Aschenbecher und warf diesen aus ein bis zwei Meter Entfer-
nung in Richtung des Kopfes des K. . Dadurch trug dieser eine
Schadelfraktur mit einer Epiduralblutung davon, die eine Hirnstammeinklem-
mung hervorrief. In der Folgezeit kam es durch diese Verletzung zu einem
Versagen mehrfacher Vitalfunktionen, so dass K. am 10. De-

zember 2006 verstarb.

Das Landgericht geht weiter davon aus, dass der Angeklagte infolge
des Alkoholgenusses — die Entnahme einer Blutprobe war mit Rucksicht auf
die eigene erhebliche Verletzung des Angeklagten unterblieben — in beiden
Fallen mit einer Blutalkoholkonzentration von hochstens 2,35 Promille, er-
rechnet aus Trinkmengenangaben, moglicherweise in seiner Steuerungsfa-
higkeit erheblich vermindert gewesen sei. Bei der Tat zum Nachteil K. S
seien die Tatfolgen trotz der alkoholischen Beeinflussung fur den Angeklag-

ten vorhersehbar gewesen.

Die Schwurgerichtskammer hat im Ubrigen festgestellt, dass der

durchschnittlich intelligente Angeklagte wegen Betruges und versuchten Be-



truges vorbestraft ist. Unter anderem ist er am 27. Januar 2005 mit einer
Geldstrafe belegt worden, weil er ,in stark alkoholisiertem Zustand in einem
Bistro ... aus Verargerung uber ein angeblich gegen ihn ausgesprochenes
Hausverbot fur sich und andere Gaste alkoholische Getranke im Wert von
234 € bestellt* hatte (UA S. 6), ohne diese bezahlen zu kdnnen bzw. zu wol-

len.

Im Rahmen der Strafzumessungserwagungen hat die Schwurgerichts-
kammer bei der Tat zum Nachteil K. das Vorliegen eines minder
schweren Falles nach § 227 Abs. 2 StGB verneint, aber in beiden Fallen von
der Mdoglichkeit der Strafrahmenverschiebung nach §§ 21, 49 Abs. 1 StGB

Gebrauch gemacht.

Bei der Strafzumessung im engeren Sinn hat das Landgericht u. a. die
deutliche Alkoholisierung des Angeklagten, seine erste Inhaftierung 1 %4 Jahr
nach der Tat sowie die selbst erlittene Verletzung strafmildernd bertcksich-

tigt.

2. Der Strafausspruch halt sachlich-rechtlicher Prifung stand.

a) Dass das Landgericht nach §§ 21, 49 Abs. 1 StGB eine Strafrah-
menverschiebung vorgenommen hat, weil der Angeklagte in Folge seiner
Alkoholisierung moglicherweise vermindert schuldfahig gewesen ist, ist nicht

zu beanstanden.

Ob in derartigen Fallen eine Strafrahmenverschiebung vorgenommen
wird, hat der Tatrichter in wertender Betrachtung der Gesamtumstande zu
beurteilen. Dabei unterliegt die pflichtgemale Einschatzung des Tatrichters
nur eingeschrankt revisionsgerichtlicher Uberpriifung (BGHSt 49, 239,
242 ff.). Zwar spricht eine erhebliche Verminderung der Schuldfahigkeit auf-
grund zu verantwortender Trunkenheit in der Regel gegen eine Strafrahmen-

verschiebung. Allerdings muss sich das Risiko der Begehung von Straftaten
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fur den Tater aufgrund der personlichen und situativen Verhaltnisse des Ein-
zelfalles vorhersehbar signifikant infolge der Alkoholisierung erhoht haben
(BGH aaO). Die Feststellungen des Landgerichts belegen rechtsfehlerfrei,
dass dies im vorliegenden Fall gerade nicht der Fall war. Das Landgericht hat
festgestellt, dass der ,selten im UbermalR Alkohol“ zu sich nehmende, ,kon-
fliktscheue®, ,aulerst anpassungsfahige” und ,schwierigen Situationen re-
gelmahig aus dem Weg“ gehende Angeklagte grundsatzlich seinen Alkohol-
konsum ,ohne Schwierigkeiten steuern und kontrollieren“ kénne (UA S. 5).
Den Feststellungen ist weiter zu entnehmen, dass die Alkoholaufnahme des
Angeklagten am Tattag einen besonderen, hochst nachvollziehbaren Grund
gehabt hat, namlich die Nachricht von der Verletzung seines Bruders im Irak
durch die Explosion einer Autobombe. Unter diesen Umstanden und ange-
sichts dessen, dass die eine geringe mit alkoholischer Beeinflussung einher-
gehende Vorstrafe kein Gewaltdelikt zum Gegenstand hatte, konnte das
Landgericht davon ausgehen, dass das Risiko der Begehung von Straftaten
infolge des vorangegangenen Alkoholgenusses nicht signifikant erhoht war,
als die Auseinandersetzung zwischen dem Angeklagten und der Zeugin D.
entbrannte. Wegen des engen zeitlichen Zusammenhangs der Ge-
schehnisse in der sich fur den Angeklagten weiter aufheizenden Situation
fuhrt auch der Umstand, dass es nunmehr zu einer Auseinandersetzung des
verargerten Angeklagten mit dem sich schlichtend einschaltenden
K. kam, in deren Folge, wie das Landgericht festgestellt hat, der An-
geklagte ,sogleich® und ,spontan® (UA S. 10) einen auf dem Tresen stehen-
den Aschenbecher ergriff und diesen gegen K. warf, zu keiner

anderen Bewertung.

Die Revision kann auch nicht mit der Erwagung des Generalbundes-
anwalts durchdringen, dass sich der Angeklagte im Verlauf der kdrperlichen
Auseinandersetzungen seiner alkoholbedingten Aggressivitat bewusst ge-
worden sei, die damit einhergehende Gefahr der Begehung weiterer Gewalt-
delikte erkannt habe und deshalb Veranlassung gehabt hatte, sich zurickzu-

ziehen. Eine solche Aufspaltung des in engem zeitlichen Zusammenhang
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abgelaufenen Gesamtgeschehens einschliel3lich der inneren Vorgange bei
dem Angeklagten findet in den Urteilsgrinden keine Stutze. Vielmehr ist bei

lebensnaher Betrachtung von einem einheitlichen Geschehen auszugehen.

b) Auch die Ubrigen engeren Strafzumessungserwagungen begegnen

keinen durchgreifenden Bedenken.

Soweit die Revision beanstandet, die Schwurgerichtskammer habe die
zur Strafrahmenverschiebung flihrende Alkoholbeeinflussung gewisserma-
Ren deckungsgleich auch als strafmildernde Umstande berucksichtigt, hat sie
keinen Erfolg. Dadurch, dass der Tatrichter die ,deutliche” (UA S. 26) Alkoho-
lisierung des Angeklagten anflhrt, hat er hier dem besonderen Umstand des
Grades der Alkoholisierung — nach dem Kontext auch der besonderen Ursa-
che — Rechnung getragen (vgl. BGH NStZ 1984, 548; 1992, 538) und damit
bereits mehr als die nochmalige Berucksichtigung der verminderten Schuld-

fahigkeit als solcher angefuhrt.

Auch die strafmildernden Erwagungen des Landgerichts in Bezug auf
die von dem Angeklagten verbufdte Untersuchungshaft sind frei von Rechts-
fehlern. Das Landgericht hat im Gegensatz zur Revision nicht den Vollzug
der Untersuchungshaft an sich zugunsten des Angeklagten berlcksichtigt,
sondern zulassigerweise (vgl. BGHR StGB § 46 Abs. 2 Lebensumstande 21;
Schafer/Sander/van Gemmeren, Praxis der Strafzumessung 4. Aufl.
Rdn. 434) zusatzliche, den Angeklagten beschwerende Umstande gewdrdigt,
indem es hervorgehoben hat, dass der Angeklagte ,erst mehr als 1 V4 Jahr
nach der Tat in Haft genommen wurde und er mit der Inhaftierung erst im
Alter von 45 Jahren seine erste Hafterfahrung gemacht hat* (UA S. 26, 27).

Desgleichen ist es von dem Senat hinzunehmen, dass die Schwurge-
richtskammer die Verletzung des Angeklagten, die dieser im Rahmen des

Gesamtgeschehens erlitten hat, als strafmilderndes Kriterium herangezogen
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hat, zumal letztlich erst jene Verletzung ausschlaggebend fir den Spontan-

entschluss zur Tatbegehung war.

Darlber hinaus vermisst die Revision zu Unrecht die Berlcksichtigung
der Tathandlung in der Nahe eines mit dolus eventualis begangenen Tot-
schlags. Das Landgericht fuhrt bei der Prufung der Anwendung eines minder
schweren Falles nach § 227 Abs. 2 StGB und im Rahmen der Erwagungen
zu strafscharfenden Gesichtspunkten die ,hohe Pflichtwidrigkeit des Fahrlas-
sigkeitsverstoRes” (UA S. 26, 27) und die ,Ricksichtslosigkeit* (UA S. 27) an.
Damit ist der Grenzbereich zum bedingten Vorsatz beschrieben.

Schlielich 16st sich die Bemessung der Einzelstrafen und der Ge-
samtstrafe von der Bestimmung, gerechter Schuldausgleich zu sein, nicht
soweit nach unten, dass gesagt werden musste, sie lagen nicht mehr inner-
halb des dem Tatrichter eingeraumten und von der Revision hinzunehmen-
den Bemessungsspielraums (Fischer, StGB 55. Aufl. § 46 Rdn. 115a
m.w.N.). Angesichts der von der Schwurgerichtskammer aufgefuhrten Zu-
messungserwagungen sind die festgesetzten Einzelstrafen bei dem nach
§§ 21, 49 Abs. 1 StGB reduzierten Strafrahmen und die danach gefundene
Gesamtfreiheitsstrafe auch mit Blick auf den Tod des K. zwar

aulRerordentlich milde, aber im Ergebnis noch nicht unvertretbar niedrig.

Basdorf Raum Brause

Schaal Délp



	 
	URTEIL 
	G r ü n d e 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


